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70. 290, Mittwoch, den 12. Dezember. | 1877. 
ſo bringt er den ganzen Staat aus Rand und Band. Was iſt hat beantragt, beim Oberverwaltun sgericht zwei weitere Räthe 

u a tegrapbifce epefchen 5 Iba RE für ihn, als der Rüdtrin? Er wird nicht anders Agi len; bie Budgetfommitfion ſchlägt jedoch vor den Antrag 


. 2 1 8 können, als feine Zuflucht zu dieſem Auskunftsmittel zu nehmen. abzulehnen. Staatsminiſter Dr. Friedenthal eröffnet, daß ſich das 
Petersburg ben . 3 Nur die Hoffnung, daß ſich im Senate ſchließ lich doch noch eine Oberverwaltungsgericht ſeit der erſten Berathung des Antrages, 
Bnlareſt. daß ſich Osman Paſcha in Plena & . . Mehrheit für eine zweite Auflöjung der Deputirtenkammer fiaden mit dem Etſuchen um weitere Arbeitskräfte an das Staatsmin i- 
und eine Truppen durch Hunger und Kälte erschöpft Su Brave bereit würde, könnte ihn vorläufig davon abhalten. ſterium gewandt habe, und befürwortet er nunmehr den Antrag. 
großer Enthuſiasmus. Die Stadt iſt mit Flaggen geschmückt. Wir wiſſen nicht, ob ihm die Erklärungen der Führer der] Die Abg. Wehr (Conitz) und v. Benda ſprechen 
7 11 12. 77. 12 Ubr M Konſtitutionellen Grund zu ſolcher Hoffnung gelaſſen haben. Hegt falls für den Antrag. Der Abg. v. Meyer (Arnswalde) (gegen) 
ii ea II. Dezember. Vorliegenden Meldungen zufolge verſuchte er Me aber, jo muß er dem Senate sofort den Auflöjungsantrag | glaubt nicht daß die Verwaltungsgerichte die in fie geſetzten Er⸗ 
Kampfe and fen na bent gegen Widdin, mußte aber nach tapferem ſtellen, denn vor Neujahr müßten auch noch die Neuwahlen und wartungen erfüllt haben. Bei der Reviſion des Geſetzes müſſe 


det die Waffen ſtretken. die Budget⸗Berathung und Bewill gung durch die neuzuwählende | die Zahl der Inſtanzen auf zwei feſtgeſtellt werden. Man möge 
Kammer ſtattfinden. Gabe ihm der Senat eine ableh nende Ant⸗ dir eberfte Inſtanz entlaſſen, — dann ſei ein Bedarf neuer Ar⸗ 
Der letzte Verſõ ugs v tin wort, ſo würde Mae Mahon noch am ſelben Tage aus dem Elyſée beitskraft nicht vorhanden. Abg. Windhorſt (Meppen) hält es nach 
* nu 95 E ad 2 22 2 2 1 
h. Die Kriſis in ö. auszuwandern gezwungen ſein. Im andern Falle würde er noch! den heutigen Erklärungen des Miniſt 
* 0 a 


rankreich iſt ſeit einigen Tagen in ſolchem einige Wochen darin wohnen bleiben können. Irgend welche Ent⸗ den Antrag zu ſtimmen. 
. = Euſcheide daß man mit ziemlicher Sicherheit erwarten ſcheidung des Marſchalls ſteht ſonach unter allen Umſtänden un⸗ nanzminiſter, da 
werde noch bis Ende die 1 885 einen oder der anderen Richtung mittelbar bevor. Augenblicklich ſcheint es, als wolle er es erſt 
er ; { i it: N af :; is: 
entweder der Rüdtritt Mac oche eintreten. Wir meinen damit: noch mit dem Auflöſungsantrag veſuchen, denn die oſiziöſe „Agence 


; Mahon's von der Präſidentſchaft oder Havas“ brachte eine Note die, wie in Paris, in allen Gemeinden | ent be. Der Antrag des Abg. Gneiſt wurde demna 
ſein Antrag an den Senat, die Auflöiung der Deputirtenkammer 8 offiziell ang. plagen Bam, n - 8 h f 


zu bewilligen. Der M U. weiß nicht ein und nicht aus] R Schul ißli j : i 
in dem peine b 10 . 101 ben bat, And e re Mißlingen des Verjöpnungs: |jed wird ohne Debatte genehmigt. Beim Etat des Abgeordneten⸗ 
konnte ſchon zu Anfang dieſer Woche von ſeinen intermännern | hätten di € ; I re 5 5 K 
— Mühe davon abgehalten werden, auf die Fortführung der 1 . Xr55 ne ee een 
Präſidentſchaft zu verzichten. Von dieſen gedrängt, verſuchte er zieht ſich auf die angebliche Abficht 5 e 5 = = = 10 e 150 5 — it ee * u 10 
; in Heil bei den Führern der konſtitutionell 5 ; 8 i ud ' er» dieſelbe Mitthe en verlange, als ob e um fremde, einzie⸗ 
a Ba BB Be ee Da a Sgrknmn Ace pe a, ehe Se ah 
i ; „klagte ihnen ſein Leid und gab ihnen zu verft j z 4 Sweldrittelmehr eit des Senats auf⸗ ſtändli bhülfe ſchaffen. 
I 1 . dem Dilemna . ER ate a e ug 0. fel dem ganzen Streit zu dieſer Frage miſſion betr. den Staatshaushaltsetat und den Entwurf eines Ge⸗ 
daß der Senat eine zweite Auflöſung der Deputirtenkammer zu- Bi. 9 ie Senatömehrdeit der geplanten zweiten Auflöinng|jeges über die Aufnahme einer Anleihe für Staatsbauten, zunächſt 
ließ. Alle drei erklärten ihm aber rundweg: Das würde der Sent Niesen S Funde Man darf gejpannt fein, wie die Republikaner einmalige u. außerordentl. Ausgaben der Verwaltung für Handel, 
nicht thun und fie könnten dem Marſchall feinen beſſern Rath bereits d 5 Nis and e e der Kammer erklärten ſie Gewerbe u. Bauweſen. Der Finanzminiſter erklärt, daß er in Folge des 
geben, als fi mit den Republikanern zu verſöhnen und ein Ka⸗ ſtellt A iemand dem Marſchall eine ſolche Bedingung ge n = ringe eingeholt habe, 
binet der Einten einzusehen. Sept erflärts de Muſchal, noch 1 | a erbegeieh zurückzuziehen. Der Refernt Abg. Rickert hält 
\ 1 pri — (nur nod für nöthig, vor dem Lande zu konſt tir 
bene ae e . zu nalen, ließ den Prä⸗ Der Krieg. ker Kommiſſionsankrages mit nichten Wan bee 
klagte, daß die Republikaner ihm io vr bu ‚0 onmen name 5 Re it gefallen. Details über die Zahl der gefangenen 1 4 et zu wen Sie 1 
ten, ſodan „den er beauftragte, wegen] Armee fehlen bis jetzt. 5 n Fällen noch weiter, als die Regierung ſe 
13 1 Ku Su Pe a Ar ri Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet über Konſtantinopel, er Forderungen ftelle. Abg. Frhr. v. Huene klagt bei Tit. 1 
aber erklärten den Deputirten, daß fie nicht wüßten, was der 9., ein Telegramm Derwiſch Paſchas aus Batum vom 7, daß die fur. W (Regulizung der Waſſerſtraßen), daß dem Haufe keine 
Marſchall wolle. Dufaure ſpeziell meinte, trotz feiner langen Un-] Ruſſen das Fort Tchurut⸗Su (an der Mündung des Kintriſchi) (Femevidirten Kostenanſchtäge vorgelegt werden. Abg. Schmidt 
terredung mit Mac Mahon Habe er denfelben nicht verſtanden angegriffen hätten, aber zurückgewieſen worden ſeien. — Mukhtar ef vermißt beſondere Anträge von Seiten des Vorredner. 
und Letzterer ſcheine auch ihn nicht verſtanden zu haben; der Mar- Paſcha berichtet aus Erzerum von 7, daß die Ruſſen Verſtärkun⸗ 8 der Weichjel wünſcht er internationale Abmachungen mit 
ſchall wolle den Republikanern die Hand reichen aber nicht einmal] zen erhalten hä ten. Der andauernde Schneefall verhinderte wet- Ss ig und Rußland, welche eine gründliche Korrektur der 
Ne kepublikaniſchen Beamten vom 16. Mai abjepen laſſen. tere Operationen und erſchwere die Verbindung zwiſchen Erzerum re Es ſollen. Der untere Theil der Oder ſei im guten 
* Sabſtoerſtändlich mußte dieſer Verſöhnungsverſuch ſcheitern, und und Trapezunt. — „H. T. B.“ läßt ſich aus Konſtantinopel, 9., 1 an = - weitere Reguliru.g derfelben von Stettin bis Breslau 
der Budgezausſchuß der zweiten Kammer ließ fofort durch Ferry, melden: Erzerum ift auf acht Monate für 60.000 Mann verpto. ge ab FR - icht de. lab 
allären, daß die ben n 4 direkten Steuern bewilligt werden viantirt, leidet jedoch großen Mangel an Waſſer. — Huſſein ami jeh 9. Kieſchke ſpricht den dringenden Wunſch aus, daß das 
könnten; wenn das Budget Neujahr nicht votirt werde, ſo falle Paſcha, früherer Kommandant von Kare, verlangt, daß man ihn! „roleft zur Herſtellung eines Kanals vom Mauerſee nach dem 
die Verantworilicht h x gel © PER bet Kriſis unge. vor ein Kriegsgericht ſtelle, welches ſeine Schuldloſigkeit an dem] Pregel Gebiete gefördert werde. Handelsminiſter Dr. Achenbach 
bührlich verlängert l er in: Mae M hon kann kein parla⸗ Falle von Kars erweiſen werde. — Zum ruſſiſchen Mititärgonver, conſtatirt, daß eben die Erreichung dieſes Zieles die Staatsregie⸗ 
mentariſches Kabinen . weil er die 8 welche ihm eur de Bilajet Grgerum wurde General Scelfomnitow ernannt. — 5 — en der Weich Satereffenten zur Mitwirkung aufzufor⸗ 
die Republikaner zu ſtellen gezwungen ſind, nicht eingehen W n ud lich 55 ‚Beiöjelregulizung hätten wien Verband⸗ 
will und auch nicht eingehen kann, ohne ſich des Verraths an ſeinen 2 2 : Hammacher ift i i : i 
Reaktionsgenoſſen ſchuldig zu machen; da Mac Mahon 755 kein parla⸗ G Berlin, 10. Dezember. 32. Sitzun; des Abgeordneten. ch . — us a n Vorwürfe 
mentarifihes Kabinet einjept, jo wird ihm die Deputiztenfammer für pauyes. Beginn der Sizung 11 Whr. I. Gegenftand der T. O. ſelbe niche noch für an . ‚egtündet geweſen ſeien, weil die. 
das ſchon in 3 Wochen beginnende Etatjahr keinen Pfennig bes|ift Etat des Miniſteriums des Janern zunächſt Cap. 89 Tit. 2 habe. ü 
willigen, jo kann et alſo nach 3 Wochen gar nicht mehr regieren, (vortragende Räthe) welcher bewilligt wird. Der Abg. Dr Gneiſt Tit. 6 beantragt der 


Abg. Berger: die Königl. Staatsregierung 
5 weiß es, Reynold, und empfinde es tief; aber wenn nach England, um feine Miſſi bre 8 
Uerlaſſen. 16 b. b ober einen, Die. der de Beim, mike 10 mög. el, eimas über den Stand be Die 
Roman licherweiſe in meinem Entſchluß wankend werden; ich mochte Sie „Ich weiß, daß ich Ihnen niemals seriellen Tan was Si 
von bitten, daß Sie ſich einmal an Ort und Stelle begeben. mauchmab n Repnold,* Yagte Alter beim Abschiede. g dente 
Ed. Wagner. „Und ich ſoll Sie hier allein laſſen? 5 . manchmal, wie viel angenehmer Ihr Leben ſein möchte hätten 
be 8 ien deu, Seren eie ene dener Se e | 
An dem andern Fenſter ſaß Reynold, ebenfalls hinaus in's age fort bleiben. ? 8 meier 8 „nicht s' meinen Sie?“ fragte er lächelnd. Und Si 
Weite lebend; deb öfters kehrt fen B rü 5 ruhte be⸗ aber gehen Sie nicht zu ihm, denn Sie würden ihm gewiß ver⸗ nicht, daß das Vergnügen, in Ihrer Nähe weilen zu en Die 
bers auf Alice. Als er endlich ſah, wie ihr Auge immer trüber, rathen, wo ich bin.“ ein reicher Lohn iſt für die geringen Dienſte meinerſeits, daß es 
dr Geſicht ſorgenpoller wurde, hielt er es für angemeſſen, ſie aus „Das würde ich. aut zur hohen Befriedigung gereicht, mich wenigſtens einem Men · 
ihren Träumereien zu wecken. „Und das darf nicht fein. ſchen nüßlech machen zu können durch meine Geſellſchaft? Sie 
„Es iſt doch recht einſam hier,“ jagie er, indem er aufſtand Reynold ſchüttelte den Kopf. : wiſſen nicht, Lady Alice — Mrs. Hurſt, wollte ich lagen — 
und langſam im Zimmer aufs und abging; „und auch unange⸗ „Was ſoll ich denn dort, wenn ich nicht zu meinem Onkel fügte er ſcherzend hinzu, „wie ſtolz es mich macht, wie glücklich 
nehm iſt es, daß wir gar nicht erfahren, was drüben in England geben ſoll, der ja doch die Hauplperſon iſt? „ ſich bin, Ihr Vertrauen und Ihre Zuneigung zu beſien. 
vorgeht. Wundern muß ich mich daß mein Freund Purton noch „Ich wünſche, daß Sie ſich nach dem Befinden Mr. Parſey's Alice antwortete nicht, ſie ſah nachdenklich ver ſich nieder und 
nicht geſchrieben hat. eikundigen und nach den Abſichten ſeines Vaters, daß Sie zuſehen, eine Thräne floß über ihre Wangen. Plöplich ſagte fie: 


„Er wird nichts * bemerkte Alice zerſtreut. wo Mrs. Kernot ift und was fie treibt —* ; 

„Was joll ſich in * — — 5 1 e ee ee „Sie ſollten dieſes dämoniſche Weib endlich vergeſſen, Aliee“ 0 S. 
y Es müſſen doch weitere Schritte in Begriff jener myſteriö⸗ „Das werde ich auch,“ verſetzte Alice beſtimmt, aber mit „Wo Ihr Kind iſt?“ 
ſen That geſchehen fein, von denen er uns benachrichtigen köante.“ Bitterkeit. ; g „Ja. : 
1 ‚SE weiß aber unſere Adreſſe nicht Wir haben unſern Auf⸗ „Wann?“ n | „Und dann? a 
enthaltsort ſo oft gewechſelt, ab 77 Brief unter der früheren „Wenn ſie todt iſt — er ſt dann werde ich Ruhe haben f „Sehen Sie zu, wie es ihm geht; ob es wohl und munter 
Adreſſe uns jezt ſchwer finden würde — und das iſt gut; denn vor ihr!“ a 5 it, und wollen Sie Mr Stirling an's Herz legen, daß er die 
wenn Briefe ihren Weg zu uns 8 würden wir auch vor Reynold ſah Aliie eine Weice ſchweigend an. Da ſtand es Kleine auf keinen Fall an M 

7 


„Noch Eins: Bitte, machen Sie mir zu Gefallen ei 
nen Abſtecher nach Sunbridge,* zu Gefallen einen klei. 


3 a rs. Kernot ausliefert, wen 
meinen Verfolgern nicht ſicher ſein.“ deutlich in ihren Augen zu leſen, daß ſie kein Erbarmen mit der, abfordern ſollte. auslier u fie fie 
thellen d will noch heute Abend an ihn ſchreiben und ihm mite die ihr fo unendlich viel Trübſal bereitet, haben würde, wenn die „Dieſer Teufel in Frauengeſtalt ſoll ſeine Rolle bald 
fein = wohin er feine Briefe zu ſenden ar und es würde gut Zeit der Vergeltung kommen jollte. ‚ jauögejpielt haben,“ rief Lindſay; denn mit Hülfe 
leich ice. auch Lord Temple Nachricht ba eben, damit er viel⸗ „Wenn alle Leiden vorüber“ jazte er dann ernſt, „und Sie meines Freundes Purton und Hunters werden wir ihr endlich 
Ge fommen könnte.“ zu geben, wieder ungeftört Ihr Glück re werden Sie dad Vergangene 50 1 abreißen. Iſt das Alles, was Sie mir zu jagen ä 
1 j Mrs. Kernot vergeſſen.“ aben pe . 
meine Unſchuld old, erſt wenn ich frei von Mrs. Parſey und und damit auch f 5 
Son, erwieſen i i i dy Ten ple antwortete nicht, wandte ſich aber von ihm ab: „Das iſt Alles! Werden Sie fo bald al 8 
Fr b Ee bee eien indem 16 und I er > Fenſter. Er ſollte ihr nicht anſehen, wie wenig 9 8 f die e W 
n Sie Sie könnten ihm d 8 8 N „er zu dieſer Annahme berechtigt war. 3 E 7 werde die Stunden und Minuten zählen, bis ich wie ⸗ 2 
denten Sie, wie er Sie vera . 8 Schon am nächſten Tage machte ſich Lindſay auf die Reiſe der bei Ihnen bin. Wäre es nicht Lord Temple's wegen, mochte 


z 
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aufzufordern, den Bau der Schifffahrt sſtraßen zwiſchen den Rheins⸗ 
berger Seeen und den Mecklenburgiſchen Waſſerſtraßen (wofür 
610,000 , gefordert ſich) auf der Strecke vom Pietzow⸗See bis 
zum Pälitz⸗See mit Rückſicht auf die zwiſchen Preußen und den 
beiden Mecklenburgiſchen Regierungen ſchwebenden Verhandlungen 
bis auf Weiteres zu ſiſtiren. Der Antrag wird angenommen, die 
Summe jelbjt indeß bewilligt. i 
Bei Tit. 16. (Kanaliſirung der oberen Netze) beantragt die 
Commiſſion: das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen: Die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, das Projekt zur Kanaliſirung der oberen 
Netze im vollen Umfange der Vorlage vom Jahre 1874 zur Aus⸗ 


demnach nicht mehr berechtigt durch feine Vertreter neue Verfiche⸗ und wichtig nur das, daß die deutſche Regierung es in gegen 


rungs⸗Verträge abzuſchließen; die Agenten bleiben nur noch zur 
Abwickelung der noch laufenden Verträge in Thätigkeit. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 9. Dezember. Der Budget 
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation nahm heute in längerer 
Debatte die Vorlage des gemeinſamen Miniſteriums, betreffend 
die Bewilligung der zur Beſtreitung der gemeinſamen Auslagen 
des erſten Quartals 1878 nöthigen Summen an. Im Laufe der 


führung zu bringen und die Bewilligung der zu dieſem Zwecke Debatte erklärte Graf Andraſſy, er bedaure, daß es nicht möglich 
weiter erforderlichen Mittel bei Vorleguug des nächſtjährigen Etats] geweſen ſei, die Auslagen für die bosniſchen Flüchtlinge einzuſtel⸗ 


zu beantragen, 

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach giebt eine entgegenkom⸗ 
mende Erklärung. Der Antrag wird angenommen. Die Tit. 32 
bis 56 werden ohne erhebliche Discuſſion bewilligt. Bei Tit. 57 
handelt es ſich um eine erſte Rate (20,000 ) für den Bau ei⸗ 
nes Polytechnikums am Hypodrom zu Berlin (bei Charlottenburg). 
Abg. Dr. Langenhans ſpricht für einen Bauplatz am „Urban“ in 
der Nähe der Haſenhaide und beantragt dieſe Poſition an die 
Commiſſion zurückzuverweiſen. 

Der Regierungs⸗Commiſſar ſpricht eingehend zu Gunſten des 
von der Regierung gewählten Platzes. Die Bauſtelle am Urban 
ſei vollſtändig ungeeignet. Abg. Dr. Röckerath würde es für zweck⸗ 
mäßiger halten, in Berlin eine kleinere polytechniſche Schule, da⸗ 
gegen auch in Königsberg und Breslau ähnliche Schulen zu er⸗ 
richten Gegenüber einer weiteren Aeußerung deſſelben Redners 
conſtatirt der Regierungs⸗Commiſſar, daß er bereits in der Bud⸗ 
getcommiſſion nachgewieſen habe, wie die Preiſe durchaus nicht 
unangemeſſen ſeien. Abg. Kieſchke ſpricht für den Plag am Hy⸗ 
odrom. Abg. Dr. Löwe (Berlin) für den „Urban“ und läßt da⸗ 
bei verſchiedene geeignete Bauplätze Revue paſſiren. Der Handels— 
miniſter Dr. Achenbach warnt vor Beſchlüſſen, welche der Gegen⸗ 
fttömung eine breite Bafis geben. Seitens der Kgl. Staatsregie⸗ 
rung ſeien über die verſchiedenſten Bauplätze Erwägung gepflogen 
und der bezügliche Beſchluß durch das Staatsminiſterium gefaßt 
worden. 
Abg. Dr. Virchow will in eine Eroͤrterung über den Bauplatz nicht ein⸗ 
treten empfiehlt jedoch die nochmalige Prüfung des Bauplanes. Dem 
Handelsminiſter Dr. Achenbach iſt es zweifelhaft, in welcher Weiſe 
ch noch Erſparungen erzielen laſſen. Der Berichterſtatter der 
Budgeikommiſſion, Abg. Rickert bittet den Antrag Langerhaus 
nicht anzunehmen. Wenn man heute einen ſolchen Beſchluß 
faſſen würde, würde man allerdings, wie der Handelsminiſter ans 
gedeutet, den Widerſachern das Projekt Gelegenheit geben, gegen 
daſſelbe zu agitiren. — Der Antrag Langerhaus wird abgelehnt. 
5 In Neo. 26 verlangt die Regierung für den Bau eiued Na⸗ 
vigationsgebäudes in Geeſtemünde 155,000 Ar. Die Poſition 
iſt von der Budgetkommiſſion geſtrichen, die Abgg. Rückmers und 


Brons beantragen indeß heute, die Poſition wieder herzuſtellen. Hingebung Dufaure's zu appelltren und denſelben zu erſuchen, daß 
Dazu haben die Abzg. Mahlſtedt und Meyer (Hoya), das Amen⸗ſer den Marſchall behufs Wiederaufnahme der Verhandlungen um 
dement eingebracht an Stelle von Geeſtemünde zu ſetzen: Grohn. eine nochmalige Beſprechung bitte. Der Vorſchlag ſchein ſeitens 
„Dieſelbe Tendenz hat eine Petition des Gemeindevorſtehers undder Verſammlung und ſelbſt bei Batbie günftige Aufnahme zu 
der Beigeordneten in Grohn, über welche der Abg. Rickert Bericht | finden. 


erſtattet. Es ſprachen: die Abgg. Rickmers, Köhler (Gattingen), 


Brons, der Handelsminiſter Dr. Achenbach, der Abg. Miquel und telegraphirt unterm 6. d. Mts: 


Rückert. Sämmtliche Anträge werden abgelehbt. Die Poſition iſt alſo 
vorläufig abgeſetzt. — Die übrigen Poſitionen bezüglich der Handels⸗ 
verwaltung werden ohne nennenswerther Debatte erledigt. 


Es folgt: 1. Berathung des Entwurfs eines Chauſſeepolizei- hat ſicher ein weites und viel verſprochenes Feld vor ſich. Der 
geſetzes. Der Abg. Wiſſelinck beantragt die Verweiſung an die erſte zu bauende Kanal wird die Verbindung zwiſchen Berlin und 
Commiſſion. Der Abg. v. Meyer (Arnswalde) gebt trotz der gro⸗ 3 berftellen. * 


ßen Unruhe des Hauſes auf eine Beſprechung des Geſetzentwurfs 
ein, findet indeß nur geringe Aufmerkſamkeit. Die Vorlage wird 
an die Wegeordnungs⸗Commiſſion verwiesen. 
Naächſte Sitzung morgen Abends 7 Uhr. T. O. Etatsbera⸗ 
thung. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 
2 Im Abgeordnetenhauſe wird morgen, wie wir eben er- 
wähnten, nur eine Abendſitzung abgehalten. Dieſe Veranſtaltung 
Bes ihre Begründung in dem dringenden Wunſche der Zujtiz- 
ommiſſion, in dieſer Woche einige Tage für ihre Berathungen 
frei zu erhalten, damit wenigſtens noch das Geſetz betr. den Sitz 
der Landgerichte und Oberlandesgerichte vor Weihnachten in das 
Plenum zurückgelangen kann. Die Plenarfigungen gänzlich aus⸗ 
fallen zu laſſen, hielt indeß der Präſident nach der ſonſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage für unthunlich, weshalb zu dem Auskunfsmittel der 
Abendſitzungen gegriffen werden mußte. Die Juſtizkommiſſion 
wird heute Abend eine Sitzung abhalten, um ſich über die Land» 
gerichte in der Mark Brandenburg ſchlüſſig zu machen. 


Dem Lübecker Feuer⸗Verſicherungs⸗Verein der Landbe⸗ 


wohner iſt von dem Miniſter des Innern die unterm 21. Auguſt 
1867 ertheilte Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in den Königlich 
Preußiſchen Staaten entzogen worden. Der Verſicherungs verein iſt 
D BBB ——————vçvÄ—K———————— ———— 


ich wünſchen, daß ich hier, abgeſchloſſen von dem wilden Treiben 
der Welt, bis an mein Lebensende ſo ſtill an Ihrer Seite fort⸗ 
leben könnte, wie dieſe wenigen Tage.“ 

Alice ſenkte ihre Augen und antwortete nicht. Sie verſtand 
ſeine Empfindungen vollkommen. Hatte doch in der letzten Zeit 
auch in ihrem Herzen eine größere Zuneigung zu ihm Platz ger 

riffen, und wenn dieſe auch die Grenzen reinſter, inniger Freund⸗ 
haft nicht überſchritten hatte, ſo ſah fie ſich doch wie über eine 
Sünde ertappt, als ſie bei ſeinen Worten ihre Wangen erglühen 


fühlte. 


Reynold bemerkte ſogleich, daß er zu viel geſagt hatte und 

bereute 3 Worte. Es ſchien ihm jetzt wie ein Mißbrauch des 
Vertrauens, welches Lord Temple in ihn geſetzt, ſo zu deſſen Gat⸗ 
tin zu ſprechen; und mußte er nicht in der Achtung derſelben ver⸗ 
lieren? 

Er drückte ihr die Hand, wünſchte ihr ein herzliches Lebewohl 
und verließ dann haſtig das Zimmer, 

In London angekommen, kam er in Verſuchung, fein Alice 
egebenes Verſprechen zu brechen und direct nach Lincolnſhire zu 
4 5 Nach kurzer Ueberlegung hielt er es aber doch für beſſer, 
unächſt ſein Clubhaus zu beſuchen, um zu ſehen, welche Briefe 
ſeiner warteten, und dann an Lord Temple zu ſchreiben. 

Eine Anzahl Briefe in der Hand, die ihm der Kellner auf 
ſeine Frage überreicht hatte, durchwanderte er mehrere Zimmer, bis 
er ein kleines Kabinet fand, welches leer war. Hier ſetzte er ſich 
in eine Ecke, um die Briefe in Ruhe zu leſen. Zwei davon wa⸗ 


ren von Lord Temple, wie er an der Handſchrift der Adreſſe er— 


kannte; dieſe erbrach und las er zuerſt. Der erſte war die Ant⸗ 
wort, auf das Telegramm, welches er von Calais aus ihm ge⸗ 
ſchickt u. in welchem er ihm kurz mittheilt, daß Alice ſicher und 


. ſei; der zweite war derjenige, den Lord Temple unter dem 
Eeinfluſſe feines erwachten Mißtrauens geſchrieben. 
Lindſay dieſen Brief las, wollte er kaum ſeinen Augen Wichtigſte iſt.“ 


brauen, 


< 


len, die im Gegentheil ſich noch weſentlich gehoben hätten und 
beiläufig 4 Mill. Gulden betragen. Die Regierung werde hier⸗ 
über der Delegation eine meritoriſche Vorlage mit genauer Rech⸗ 
nungslegung und dem Voranſchlag bis zum Bächſten Frühjahr 
übermitteln. Gegenüber einer bezüglichen Bemerkung eines Red— 
ners conſtatirte der Miniſtet, daß die Regierung durch ihre Be⸗ 
mühungen, den Flüchtlingen die Rückkehr in die Heimath zu er⸗ 
möglichen, ihr Möglichſtes gethan habe, das Budget von der Laſt 
diefer Auslagen zu befreien. Er könne es indeſſen nie befürwor⸗ 
ten, die nach Oeſterreich gedrängten Flüchtlinge gewaltſam in das 
Elend und Verderben zurückzutreiben. — Die ungariſche Del. ga⸗ 
tion nahm in ihrer heutigen Plenarſitzung in längerer Debatte 
den Beſchlußantrag der Subkommiſſionen über die Indemnitäts⸗ 
vorlage der gemeinſamen Regierungen an. 

Peſt, 9. Dezember. Die „Peſter Korreſpondent“ meldet: In 
der geſtrigen geheimen Sitzung des ungariſchen Delegationsaus⸗ 
ſchuſſes für das Auswärtige erklärte Graf Andraſſy, er habe nie 
einen ausſchließlichen Eiafluß Oeſterreichs auf die orientaliſche 
Frage behauptet. Die Monarchie verfüge frei über ihr Schickſal; 
kein Staat Europas habe eine größere Sicherheit für die Errei⸗ 
chung ſeiner gerechten und billigen Intereſſen. Bezüglich der tür- 
kiſchen Vaſallenſtaaten ſei es nicht in Oeſterreichs Intereſſe, daß 
die Türkei in dem früheren Zuſtande bleibe. Kein Staatsmann, 
auch ein türkiſcher nicht, halte dies für möglich, ſelbſt der Sultan 
habe die Nothwendigkeit einer radikalen Verbeſſerung anerkannt. 
Oeſterreich könne nicht verhindern, daß in Europa geſchoſſen werde 
— keine Macht könne ohne Oeſterreich die orientaliſche Frage 
regeln. ’ 
Frankreich. Paris, den 10. Dezember. Nach dem Berichte 
des „Soir über die Verſammlung der conſtitutionellen Senato— 
ren gab Batbie Mittheilungen über die Zwiſchenfälle und hob die 
Loyalität und den guten Willen des Marſchalls hervor, indem er 
die Mitwirkung ſeiner Collegen zur Erfüllung ſeiner Miſſion in 
Anſpruch nahm. Die Senatoren Bocher und Lambert Saintcroix 
wieſen auf die Gefahren einer nochmaligen Auflöſung und auf die 
Nothwendigkeit hin, zu parlamen ariſchen Gewohnheiten und Rer 
geln zurückzukehren. Ein Miiglied ſchlug vor, nochmals an die 


Großbritannien. Der Berliner Korreſpondent der „Times“ 
0 „In London wird eine Aktien⸗ 
geſellſchaft zum Bau von Kanälen in Deuiſchland gebildet. Die 
Kompagnie, welche, wie behauptet wird, Grund zu dem Glauben 
hat, daß fie auf die Gunſt der Berliner Regierung rechnen darf, 


talien. Rom, den 9. Dezember. Der „Sortiere d'Italia“ 
verſichert, die beiden im Bosporus mit Beſchlag belegten italieni- 
ſchen Schiffe wären bereits wieder freigegeben worden, wenn nicht 
Layard durch ſeine Einmiſchung in dieſe Frage eine Verzögerung 
hervorgerufen hätte. England z— die Vertrage in feiner Weile 
auslegend — habe fi immer zu dem Grundſatze bekannt, daß 
man das Recht habe, Schiffe, welche die Blokade brechen, zu ver⸗ 
folgen, auch wenn ſie die Blokadelinie paſſirt haben. Layard habe 
alſo dieſen Anlaß ergriffen, um das von England geübte Princip 
zur Geltung zu bringen. Seine Intervention ſei durchaus nicht 
ein Act der Feindſeligkeit gegen Italien. Der „Corriere d'Italia“ 
verſichert ſchließlich, der neu ernannte türkiſche Geſandte Turkhan 
Beh, welcher geſtern in Rom eingetroffen iſt, werde ſich beeilen, 
den Zwiſchenfall beizulegen. Der „Pungolo“ glaubt, Melegari 
werde die Angelegenheit der mit Beſchlag belegten Schiffe dem 
Schiedsſpruche einer befreundeten Macht unterbreiten. — Der 
Präfident des montenegriniſchen Senates, welcher mit der Fürſtin 
von Montenegro in Neapel verweilte, iſt hier eingetroffen. 
Rußland. Ueber den letzten Artikel der Nordd. Allgem. Ztg, 
bezüglich des Friedensſchluſſes in der orientaliſchen Frage ſagt der 
„Golos“. In der Auslaſſung der „Nordd. Allg. Zig.“ iſt neu 
— — — — —H 
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„Ihre Schuld — mein Verbrechen!“ teplieirte er. „Er will 
ie res Sogleich muß ich zu ihm! Was kann geſchehen 
ein?“ 

Er packte ſeine Briefe, die andern ungeleſen, zuſammen und 
ftedte fie in die Taſchez da fiel ihm aber ein, daß um dieſe Zeit kein Zug nach 
Lincolnſhirefuhr, und ſoentſchloß er ſich, erſt den Rath ſeines Freundes 
einzuholen. Ohne ſich auch nur eine Minute länger aufzuhalten, ſtürmte 
er fort, dem Haufe ſeiues Freundes zu. Schon war er beinahe 
am Ziele, als er plötzlich leiſe auf die Schultern geklopft wurde. 
Er blieb ſtehen und ſah ſich um. 

„Hunter,“ rief er, dieſem die Hand entgegenſtreckend. „Was 
haben Sie mir zu ſagen?“ 

„Ich kann Ihnen genug erzäblen, worüber Sie 
ſich freuen werden,“ ſagte Hunter vergnügt. Mr. Thomas Parſey 
iſt bedeutend beſſer und wird bald ganz hergeſtellt ſein.“ 

„Ah!“ 

„Und ſein Vater hat die weitere Verfolgung der Sache auf- 
gegeben.“ 

„Wie?“ 

„Er hat die Verfolgung aufgegeben,“ wiederholte Hunter, 
„und Lady Temple kann zurückkehren, ohne etwas befürchten zu 
müſſen.“ 

N „Arme Alice!“ dachte Reynold, „wie gern würde ſie zurück⸗ 
kehren; aber ich darf es ihr nicht eher ſagen, als bis ich es erfah⸗ 
ren habe, was der Brief bedeuten ſoll. Es würde ihr das Herz 
brechen, wenn ſie kommt und von meinem Onkel kalt empfangen 
wird.“ 

Hunter hatte noch Vieles zu erzählen, und Mr. Lindſay ging 
mit ihm langſam die Straßen auf und ab. 

„Sie wünſchen zu wiſſen, was ſich während Ihrer Abweſen⸗ 
heit zugetragen hat?“ ſagte Hunter im Laufe des Geſprächs. 

„Ich muß geſtehen, daß das in dieſem Augenblick für mich das 
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„Und viellicht möchten Sie wiffen, weßhalb ich hier bin?* 
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tiger Zeit für möglich hielt, offen und direct ihre Anſchauung 
die gegenwärtige Lage der orientaliſchen Angelegenheiten au g 
chen, ſich zu England mit der protectiven Herablaſſung = 

Starken zu einem Schwachem zu verhalten und offen einen = 
trag für nicht beſtehend zu erklären, auf Grund deſſen Eng 
feine Anſprüche auf eine Einmiſchung in die türkiſchen Angeleſ 
heiten erhob. = 


Vrovinziel les. 


Cul m, 9. Dezember. Während die Königl. Regierung 
Danzig darauf zu beftchen ſcheint, daß der Maulkorbzwang, 
Hunde dort eingeführt werde, hat die hieſige Polizeiverwall 
ihre desfallſige Verordnung vom 29. Juni 1876 ſeit geſtern 
wieder aufgehoben. Abgeſehen davon, daß dieſe letztere Bel 
nung ſchon ſeit längerer Zeit nur ſehr milde gehandhabt wol 
iſt man aber auch im Allgemeinen mit der jetzigen grund ſäßli 
Aufhebung einverſtanden und iſt lieber dafür, daß gegen! 
Ueberhandnehmen der Hunde und zur Controle derſelben mit A 
ſchluß der Wachhunde eine gehörige Hundeſteuer eingetüh:t w 

Neuteich, 10. Dezember. Die Stadt Neuteich hat im J 
1831 mit der Groß⸗Werder⸗Damm⸗Commune einen Vertrag 
geſchloſſen, nach welchem Erſtere gegen jährliche Zahlung von 
Thlr. 10 Sgr. von der Theilnahme an den, nach den dumall 
Vorſchriften in natura zu leiſtenden Dammarbeiten, befreit! 
ſollte. Durch die anderweit auf ge etzlichem Wege mit dem E 
tut für den Deichverband des Großen Marienburger Werders 
23. Mai 1870 erfolgte Regelung der Deichverhäſkniſſe kamen! 
die Feſtſetzungen dieſes Vertrages in Fortfall und es klagte dal 
die Stadt Neuteich wegen Entſchädigung ihrer bisher beſtandel 
theilweiſen Deichfreiheit. Dieſe Klage iſt nun in letzter Zn 
durch das Obertribunals⸗Erkenn.niß vom 19. Oktober d. J. 
rückgewieſen, weil durch den Vergleich von 1831 nur die inn 
Verhältniſſe der Theilnahme der Stadt Neuteich an den Dam 
arbeiten in der Art geregelt ſeien, daß ſtatt der Naturalleiſtun 
die Entrichtung des Werths derſelben in Geld, entſprechend 
damaligen Vechältniſſen zu erfolgen habe, und daß dadurch M 
Rechtstitel für eine Entſckädigung geſchaffen ſei. — Die kath 
ſchen Pfarrgemeinden haben jetzt eine Klage wegen Entſchädigl 
der für die Pfarr-dotations:Ländereien vor Emanation des Del 
ſtatuts vom 23. Mai 1870 beſtandenen Deichfreiheit auf Gim 
einer Urkunde des Hochmeiſters Conrad Zoellner von Rothen 
vom Jahre 1387 eingeliefert. 

—?— Schwetz 10. Dezbr. Or. Cor. Auf den 
Mis. iſt ein Kreistag zuſammenberufen, deſſen Tagesorvaung w 
nachſtehende Poſitionen entnehmen. Begutachtung über die PX 
einigung der neu gebildeten Gemeinde Kranichfelde mit der Ste 
Schwetz bezüglich der Verwaltung der Polizei. 2. Erlaß ein 
neuen Statuts für die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe. 3. Beſprechl 
des Vorſchlags des Kreis Landraths, die Juangriffnahme des Bal 
der projectirten Schwetz⸗Laskowizer Chauſſee jo lange auszuſeße 
bis im Wege der Geſetzgebung oder von Beſchlüſſen des nel 
Provinzial⸗Landtages die Anlegung von Secundärbahnen ſeill 
der Kreiſe durch Gewährung entſprechender Bauprämie ermögl! 
wird, und mit einer Secundärbahn auszubauen wäre. In 
Motiven des Kreis⸗Ausſchuſſes zu der sub 3 bezeichneten Vorl 
heißt es: „Dieſe Frage lag bereits dem vorigen Kreistage 1 
iſt aber auf Antrag vertagt worden. Die weitere Informa 
hat inzwiſchen Reſultate ergeben, welche nunmehr die nochmal 
Verlegung als nothwendig erſcheinen laſſen. Die allerdings M 
ſehr lückenhaften Erfahrungen, welche man mit Secundärbaßll 
bisher gemacht hat, ſtellen die Rentabilität ſelbſt kurzer Strech 
außer Zweifel, und es hat den Anſchein, daß diejenigen Bahn 
ſich am beſten rentiren, deren Betrieb am meiſten von der bie 
rigen Betriebsart der Vollbahnen abweicht, d. b. am einfachſieg 
und demjenigen einer leichten Pferdebahn am ähnlichſten iſt. * 
kommt dabei nicht ſowohl auf die geringen Herſtelluugs⸗ als 1 
beſondere auf die billigern Betriebskoſten an, und nur dad 
daß die Koſten einer einzelnen Hin- und Herfahrt auf der © 1% 
auf ein Minimum reducirt werden, daß es daher möglich iſt, vi 
Züge täglich mit einem geringen Aufwand von Koſten auf 
Betriebsſtrecken gehen zu laſſen, wird der Betrieb ſelbſt auf lu nl 
Bahnſtrecken rentabel. 


Hiernach muß das Syſtem der [mat] 
rigen Bahnen für den localen Verkehr paſſender ſein, weutend 
der normalſpurigen. Abgeſehen davon, daß der Bau Amodirz 
billiger itt, weil die Bahn ſich leichter dem Terrain od cp 
Eurven und Steigungen geltattet und daher kost eien N 17 
ten unnöthig macht, erfordert die ſchmalſparige Bahn nur enn 
leichtern und wohlfeilern Apparat von Locomotiven und Tran 

porkmitteln, welchen Vortheklen gegegüber die Nothwendigkelt 

Umladens auf die Waggons der Vollbahnen beim Ueberergehen 7 
Frachtgutes auf dieſe von keinerlei Bedeutung iſt. Durch Anbr u 
gung paſſender Ladeſtränge kann dieſe Manipulation jo billig — 


„Doch 
Sie ſagten.“ 
Hunter blinzelte geheimnißvoll mit den Augen. a 
„Die Verfolgung der Lady Temple ift von Parſey aufged“ 
ben; ob damit aber die ganze Sache ihr Ende erreicht hat, kan 
ich nicht fagen.. Reh 


— 


nicht in unjeret Angelegenheit? Die iſt beendet,, W 


„Erklären Sie mir kurz, was weiter geſchieht,“ ſprach 
nold ungeduldig. a 
„Von jener Seite nichts; aber ich bin hier angeſtellt von Me 
Purton, um aufzupaſſen, daß, wenn er ausgegangen tft, uns SU 
mes Warren nicht entwiſcht.“ 4 
„Iſt der noch hier? Wie macht es Purton möglich, ihn zu 
Bleiben zu veranlaſſen?“ 5 
„Er ſchließt ihn ein. Eines Tages rief er mich hinauf un 
ſagte: „Hunter, dieſer Mann iſt ein Spitzkube und noch ele 
mehr; aber ich behalte ihn aus beſonderen Abſichten hier. 
ich ausgehe, ſchließe ich ihn ein, aber für den Fall, daß ihm "7 
Luft zum Ausbrechen anwandeln ſollte, mögen Sie jeden Tag 97 
zehn bis ſechs Uhr vor dem Hauſe aufpaſſen, und wenn Sie in 
auf der Straße antreffen, arretiren Sie ihn, was er auch ſaß!“ 
mag. Die Verantwortung übernehme ich.“ Fr 
„Was fagte Warren dazu?“ 
„Er machte anfangs Einwendungen, als ich ihm aber in] 
Ohr flüſterte, daß die Verfolgung der Lady Temple aufgegeben, 
jet und wir jetzt nach anderen Perſonen fahndeten, ſtutzte er u 
ſagte nichts mehr.“ * 
„Wie lange iſt Mr. Purton fort?“ 70 


„Seit zehn Uhr.“ f je 
„Und jezt iſt es drei Uhr. Sollte er auch ſchon wieder zus 
Augenblick außer Ach 


5 


rück ſein?“ 
„Nein, Sie; ich habe das Haus keinen 
gelaſſen.“ i 


x 


du 5 BE: Gortſetzung folgt) R 
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wirkt werden, daß die Umladekoſten für Stücgut 0,35—0, 4 pro 
22 2 1 . 

Cir und für Schickwaren 0,25 pro Ctr. betragen. Der vielfach 
we Einwand, daß durch das Umladen der Transport der 
ware ſehr vertheuert werde, muß daher völlig unbegründet gel⸗ 
ten. Einige Bahnen in Frankreich, welche bereits vor Jahren 
nach dem Syſtem der größeſten Sparſamkeit ausgefürrt find, ha⸗ 
ben ſich bis jetzt gut renfirt. So z. B. die Bahn von Hondala⸗ 
Dae, welche im Ganzen nur 2900 „Ar, pro Kilometer koſtete. 


Die Bahn war Anfangs auf Betrieb durch Pferde eingerichtet worden. 
Als ſpäter 


N i die Locomotiven eongeſchafft wurden, konnte 

1 5 5 a pro Tonne und Kilometer 
werden. Aehnliche Verhältniſſe würden au 

bei uns geſtalten, a 


ni | und es geht hieraus zur Exidenz hervor, 
wie weſentliche Vorzüge eine auch noch ſo einfache Bahn 
vor den gewöhnlichen, Cbauſſeen hat. Es tritt augenblicklich die 
Aust an den Kreis, ob nicht ſtatl der projectirten Chauſſee von 
Laskowitz nach Schwetz der Bau einer Bahn für denſelben vortheil⸗ 
= ei 5 Koſtendifferenz würde, vorauszeſetzt, daß von 
0. er Verwaltung die für Chauſſeebau bewilligten Prä 
leicht —— einen Bahnbau, wenn auch in anderer Form viel 
Er ähr wurden, ziemlich unerheblich ſein. Die Chauſſee 
von 9 Kilometer wird vorausfichllich für rund 162.000 Mk. ber⸗ 
Der Bahnbau würde dagegen auf 25,000 Mk. pro 


und zugleich den Verkehrsintereſſen unſers Kreiſes förderli i 
würde, als der einer Chauſſee.“ f . 

Danzig, 10. Dezember. Am 13. d. Mis. wird der auf 
dem linken Wlichſcluſer belegene Bahnbof Warſchau der ruſſiſchen 
Weichſelbahu dem Güterverkehr übergeben, jedoch bis auf Weiteres 
nur für Sendungen von Deutſchland nach Rußland. Mit dieſem 


Tage tritt in Folge deſſen ein Nachtrag Il zu dem Marienburg⸗ 
Warſch auer Artikeltarif in Kraft. 1 2 


Bromberg, den 10. December Geſtern Vormittag fand im 
Muſielewicz'ſchen Locale in der Eliſabethſtraße die alljährliche Ge⸗ 
neralverſammlung des „Vereins der Bienenzüchter“ ſtatt. Es hate 
ten ſich zu derſelben außer einigen Gäſten gegen 20 Vereinsmit⸗ 
glieder eingefunden. Gutsbeſiger Hilbert⸗Maciejewo bei Thorn 
eröffnete als Vorſitzender des Vereins die Verſammlung um 12 
Uhr mit dem Bemerken, daß er ſchon früher angefangen hätte; 
mit Rückſicht auf einen ihm kurz vorher überreichten Proteſt ſei⸗ 
tens eines Vereinsmitgliedes, des Inhalts, daß der Verein wäh⸗ 
rend der Andacht von 10 Uhr ab nicht tagen möge, habe er den 
Beginn der Sitzung verſchoben. Nach Erledigung innerer Ver⸗ 

einsangelegenheiten wurde dem Rendanten nach jtattgehabter Re⸗ 
viſion der Kaffe und Berlcht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 
Decharge ertheilt. Der Vorſitzende conſtakirte demnächſt, daß der 
„Verein in erfreulicher Weiſe gedeihe und an Mitgliederzahl zu⸗ 
nehme. Im März 1876 habe der Verein 18 Mitglieder gezählt, 
gegenwärtig belaufe ſich die Zahl derſelben auf 129 mit einem 
Ehrenmitgliede — Herr v. Shenk⸗Kawenczyn. Der Verein er⸗ 
freute ſich außerdem der Gunſt der hohen Bebörden. Seitens der 
Regierung babe derſelbe im Laufe des Jahres eine Subvention von 
300 „Ar, vom Miniſter Dr. Friedenthal 500 Ar erhalten. Zu 
Wanderverſammlungen ſeien dem Verein ferner vom Oberpräſiden⸗ 
ten Günther 500 Ar bewilligt worden. Nach Beantwortung ei- 
niger aus der Verſammlung geſtellter, das Vereinsweſen betreffen 
der Fragen berichtete demnächſt der Vorfigende über feine Reiſe 
nach Linz zur dortigen Ausſtellung, zu der er vom Miniſter Dr. 
Seiedentpal delegirt worden ſei. Er habe bei dieſer Meile Gele“ 
genheit gehabt, vier Ausſtellungen: in Karlsbad, Prag, Pudweis 
und Linz beizuwohnen. Die Karlsbader ſei die glänzendſte und 
von 500 Mitgliedern beſucht geweſen, ihm ſei für die von ihm zur 
Ausſtellung gebrachten Stücke die ſilberne Medaille ertheilt wor⸗ 
den Auf der Ausſtellung in Linz habe er Gelegenheit genom⸗ 
men, ſich lebhaft an den Debatten zu betheiligen, namentlich ſei 
die von ihm zuerſt ausgeſprochene Anſicht der Milch- und Eier» 
fütterung der Bienen, über die in allen Organen der Preſſe, zur 
Zeit als er mit dieſer Idee zuerſt auftrat, die heiterſten Gloſſen 
gemacht worden, — von der Verſammlung als die richtige aner- 
kannt worden. Redner verlas dann einen längeren Bericht, wel⸗ 
chen eine Fachzeitung über dieſe Verſammlung gebracht. Nach Schluß 
ſeines Vortrages wurden noch verſchiedene Meinungsäußerungen ſei⸗ 
tens der Mitglieder über Faulbrut ꝛc. aus getauſcht, die ausgeſtell⸗ 
ten Gegenſtände, u. a. ein Wachskoch⸗Apparat, ein Honigſchneide⸗ 
Meſſer ꝛc., beſichtigt und gegen 4 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 
— Heute Vormittag feuerte der Handlungslehrling Paul Schröo⸗ 
der aus Danzig, zur Zeit im Kolwißeſchen Geſchäfte, im Speicher 
in der Windmühlengaſſe einen Revolverſchuß auf ſich ab. Die 
Kugel drang in das linke Schulterblatt. Der Verwundete wurde 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. Die Urſachen zu dieſem 
Selbſtmor de find nicht bekannt. Der bei dem GSelbftmörder ge⸗ 
fundene Revolver hatte noch zwei ſcharſe Schüſſe. 


Strzalkowo, 10. Dezember. Vorgeſtern Abends 7 Uhr 
wurden hier an der Grenze abermals von einer Militär⸗Patrouille 
2 Kühe, welche von Polen kontrebandirt worden waren aufgegrif⸗ 
fen; leider entwiſchten die Einbringer, geſchützt durch die große 

inſterniß. 


Janowitz, 10 Dezember. Der Saatenftand in unferer Um 

gegend ift ein vortefflicher. Hauptsächlich in der letzten ſchönen 

itterung haben fie ſich ſehr gut entwickelt, ſo daß der Landwirth 
ohne Sorge dem herannahenden Winter entge genſieht. 


Coc ales 


Thorn, 11. December 1877. 

— Im Staditbeater wurde geſtern Leſſings „Minna von Barnhelm“ 
gegeben.” Die Vorſtellung war ſtark befücht und wurde, da nur die beften 
Ehe unferer Bühne beſchäftigt waren, recht wacker geſpielt. Herr Went⸗ 
er ſpielte den Tellheim recht brav. Die Minna fand in Frl. Egger 
lug ice Dorftellerin, da dieſelbe es ebenſo verſtand, die geſellſchaft⸗ 
lich wohlerfahrene, als die ſchelmiſche Dame zur Geltung zu bringen. Daß 
Seäutein Gutpert ein ebenfo Ubermütbiges, als drolliges, meduiches und 
ſchelmiſches Kammerkätzchen war, bedarf kaum der Betonung. Recht 
wacker und brav fpielte Herr Badewitz den Juſt, den er namentlich mit 
einer claſſiſchen Grobheit und Gradheit auszuſtatten wußte. Nicht min- 
der tüchtig war Herr Wegener als Werner. Er ſpielte den Wachtmeiſter 
15 Haltung und Sprachweiſe derb und treuherzig, wie die Rolle es ver⸗ 
Re Die Rolle des Wirthes befand ſich bei Herrn Panzer in guten 
Fischer ip Prachtſtück eines Altberliners gab. Herr 
kommene Marliniere, dieſes Muſter eines ver⸗ 
fließende mit trefflicher Characteriſtit. Sein 

Darſtellung öfiſch kam ihm dabei ſehr zu Statten. Die 

i eine durchaus würdige und müſſen wir der 


in dieſer Weiſe die Werke unſerer Claſſiker 
wiſſen. 


1 


— Die Churmuhr des Rathhanfes und ebenſo die Normaluhr ſtehen ſeit! fein und inländiſch 124—128 Ar 


einigen Tagen mit der Poſtuhr in anhaltender und ſtarker Differenz, die 
heute bis auf 7 Minuten geſtiegen iſt, um welche die beiden 
ſtädtiſchen Uhren gegen die Poſtuhr nachgingen. Es entftehen aus die⸗ 
ſem Nachgehen für die Bewohner der Stadt erhebliche Unannehmlichkei⸗ 
ten, namentlich um 1 Uhr Mittags, wo mancher nach der Stadtuhr glaubt 
noch zeitig genug auf die Poſt zu kommen und dort angelangt die Thü⸗ 
ren ſchon geſchloſſen findet. Da die Poſtuhr genau in gleichem Gang 
mit dem Stundenzeiger auf dem Bahnhofe gehalten wird, können durch 
das Nachgeben der Stadtubren leicht auch ſehr verdrießliche Verſpätungen 
für ſolche herbeigeführt werden, die mit der Bahn abzureiſen beabſich⸗ 
ügen. 

— Die Generalverſammlung des volgtſchen Lefeverelus am 10. Dezember 
war leider nur ſehr ſchwach beſucht. Es wurden in derſelben nach Auf⸗ 
nahme eines angemeldeten Exſpectanten zu Borſtandsmitgliedern für 1878 
erwählt die Herren: Gerichts⸗Rath Pliebn — Geſchäftsführer, Prediger 
Geſſel, Profeſſor Dr. Hirſch, Landrath Hoppe, Profeſſor Dr. L. Prowe, 
Direktor Dr. A. Prowe — Comiteemitglieder. Die Rechnungen wurden 
revidirt, richtig befunden und dechargirt. Die Einnahmen des Vereins 
haben ſich 1877 belaufen auf 594 A 91 4, die Ausgaben betrugen 
509 A 25 9, jo daß ein Beſtand von 85 Ar 66 & in das Jahr 1878 
mit hinüber genommen wird. Die Bibliothek des Vereins wird auch 
ferner von Herrn Profeſſor Dr. Fasbender verwaltet, fie iſt für die 
Dauer der Schulferien geſchloſſen. Da die Aufnahme von Exſpectanten 
und deren Eintritt zunächſt als außerordenliche Mitglieder nach der 
Reihenfolge der Meldungen geſchieht, werden diejenigen, welche die Auf⸗ 
nahme in den Verein wünſchen, gut thun, ihre ſchriftliche Meldung bald 
dem Geſchäftsführer Herrn Gerichts⸗Rath Plehn zuzuſtellen. 

— Der Reichstagsabgeo duete für Thorn⸗Culm Herr Gerichts-Rath Dr, 
Gerhard hat ſich in Folge mehrſeitig er an ihn ergangener Aufforderun- 
gen bereit erklärt, vor feinen Wählern aus Stadt und Kreis Thorn 
einen Bericht über den Verlauf und die Ergebniſſe der letzten Reichs⸗ 
tags⸗Sitzung zu erſtatten, und wird zu dieſem Zweck, laut der uns zu⸗ 
gegangenen Nachricht, Donnerſtag den 27. Dezember hier eintreffen und 
am Freitag den 28. den vorerwähnten Vortrag balten, deſſen Ort und 
Stunde von dem für die Reichstagswahlen bier conſtituirten Comité 
rechtzeitig noch näher bekannt gemacht werden wird. 


— Am Donnerfag findet in der Aula des Gymnaſiums das Concert 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des Armen⸗ und 
Waiſenhauſes ſtatt. Siehe das Programm im Inſerathentheil. 

— Während die Straßenreinigung der geſammten Stadt bisher in 
zwei Bezirke getheilt und in einer Lieitation vergeben wurde, 
bat man diesmal die Altſtadt in vier Bezirke getheilt und anſtatt 
im Licitationswege dieſelben zu vergeben, auf Wunſch der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung eine Submiſſion ausgeſchrieben. Das Reſultat 
iſt, daß durch die Submiſſion für die Altſtadt ein Mindergebot von 
ca. 1300 Ag gegen das Licitationsgebot dom Oktober d. J, erzielt wurde. 
Für die Neuſtadt wurde nur ein Mindergebot von 50 Ax erzielt. Es 
ſoll daber für dieſen Stadttheil ein neuer Submiſſionstermin ausge⸗ 
ſchrieben werden. 

— Der Fuhtmaun Andreas Godziszewskl von hier ſtahl geſtern von der 
Rampe am Güterſchuppen des bieſigen Bahnhofes einen Sack mit Gerſte. 
Er wurde aber von den Arbeitern des Herrn Neumann erkannt und als 
er ſich in einem Schnapsladen in der Neuſtadt pflegte, verhaftet. Bei 
ſeiner Vernehmung ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem gewand⸗ 
ten Bahnhofsmarder zu thun hatte. Bei einer ſofort in feiner Woh⸗ 
nung vorgenommenen Hausſuchung fand man denn auch eine ganze An⸗ 
zahl gezeichneter Säcke hieſiger Kaufleute, die Woduszewskt wahrſchein⸗ 
lich nach und nach mit Getreide gefüllt vom Bahnhof ſtahl. 


Vom Büchertiſch. 


— Die Schule der weiblichen Handarbeit. Vorbildung für den mo⸗ 
dernen Gebrauch. Von T. D. Georuens und Jeanne Marie v. Gay: 
ette Georgens, Leipzig Richter's Verlagsanſtalt. 

Ueber das nettte Werkchen gebt uns von A. Panzer, der auf dieſem 
Gebiete ſchnell beliebt gewordenen Autorität, nachſtehende Beſprechung zu: 

„Die Autoren bebandeln in dem vorliegenden Werke ein großes u. 
weites Feld mit ſeltener Liebe und Hingebung. Die zwölf Hefte ſind 
nicht nur ein ausreichender Muſterſchatz für ein ganzes Frauenleben, ſie 
ſind auch ein vorzügliches Hilfsmittel für Mütter und Erzieherinnen, 
denn fie berücksichtigen jedes, auch das zarteſte Alter. Vom Kindergarten 
beginnend, entwickeln ſie die Künſte der Nadel, allenthalben claſſiſchen 
Vorbildern folgend und de mit die Frauen in Stand ſetzend, wirklich 
Stilvolles zu ſchaffen. Handarbeiten, welche wir faſt nur als Geſchmacks⸗ 
verirrungen bezeichnen konnten, werden uns hier von ihrer wahren, da⸗ 
ber ſchönen Seite gezeigt, der Arbeiterin gelehrt, in Formen und Farben 
ſieis das Wichtige zu treffen. Kurz um, wir baben es bier mit einem 
vortrefflichen Werke zu thun, das unſeren Leſerinnen nicht warm genug 
empfoblen werden kann; das aber auch die Männer berückſichtigen ſoll⸗ 
ten, denn fie ſi den in ibm ſicherlich, was jetzt ſo Viele ſuchen, ein 
Weihnachtsgeſchenk, welches vermöge ſeines Inhaltes, wie auch um ſeiner 
eleganten Ausſtattung willen, zur Feſtgabe höchſt geeignet ist.“ 


— Freunde einer angenehmen u. unterhaltenden Lectüre ſollten nicht 
unterlaſſen ſich, Trowitzſch's Volkskalender für 1878 (51. 
Jahrgang) anzuſchaffen. — Der geringe Preis von nur 1 ftebt zu 
dem Gebotenen in gar keinem Verhältniß und beben wir aus dem rei⸗ 
chen Inhatt beſonders hervor: „Stahl und Stein, von B. Mölhau⸗ 
fen. — „Ein Grenadier vom Regiment Ibenplitz, von A. von Winter⸗ 
feld. — „Zu ſpät gefunden,“ von Schmidt⸗Mellin. 

Vortreffliche Stahlſtiche und Holzſchnitte ſchmücken den Kalender, 
der außer obigen Beiträgen noch Vieles enthält, was jedem Käufer eine 
willkommene Gabe ſein dürfte. | 

— Ein neues bumoriſtiſches Weihnachts buch, das nicht 
verfeblen wird, Freude und Heiterkeit zu erwecken, iſt ſoeben von 
der Verlagsbuchhandlung Otto Janke in Berlin veröffentlicht wor⸗ 
den und betitelt ſich Militär⸗Struwelpeter oder luſtige Geſchichten 
und drollige Bilder für Militairs von 10 bis 100 Jahren. — Die 
42 Bilder darin find von köſtlichem Humor und dabei fo exact 
militäriſch gehalten, daß man unwilltürlich veranlaßt wird, in 
dem genialen Zeichner einen „Mann vom Fach“ zu vermuthen. Nicht 
blos Militärfamilien, auch Civilfamilien aus allen Ständen der Gejell- 
ſchaft werden ihre Freude daran haben. Ein liebenswürdiger Humor 
harmloſeſter Art charakteriſirt das glänzend ausgeſtattete Buch, welches 
auf den Weihnachtstiſch gelegt, gewiß dazu beitragen wird, die ernſten 
Zeitverbältniſſe an dem Weihnachts⸗Abend vergeſſen zu machen. 


Jonds- und Produkten-Börle. 
Thorn, den 11. December. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter 


0 7 * — 
Weizen 5 Heiner Zufuhr ſehr flau und ſchwerer verkäuflich. 
fein weiß und hochbunt bis 210 Ag 
bell und bhellbunt geſund 190-204 Ar: 
dito mit Auswuchs 180 — 186 Ay. 
Roggen wird ſtärker zugeführt und bleibt ſehr flau und nur zu nachge⸗ 
benden Preiſen verkäuflich. - 


135 Fr Ar 
1 — 
Gerſte matter fein . Qualität 140-150 A. 
Erbſen unverändert 125—145 A 
Sübkuchen 7 8,50 A 
treidemakler.) 

Weizen 192—216 Ay, Roggen 145 - 160 Ax, Gerſte 170-212 A 
Hafer 142—163 Ax pr. 1000 Kilo. 

Danzig, den 10. December. Wetter: trübe. Wind: O. 

Weizen loco, genügend zugeführt, fand am heutigen Markte Seitens 
unſerer Exporteure nicht das gewünſchte Entgegenkommen und mußten 
um 2 Arx billigere Preiſe gegen Sonnabend bei mübſamem Verkauf ge⸗ 
nommen werden, mit Ausſchluß der feinſten Partien; auch Sommerwei⸗ 
zen blieb heute unbeachtet, und iſt bezablt für blauſpitzig 121 pfd. 188 
Ax, hell aber krank 126 pfd. 205 A, Sommer- 120 1 pfd. 190, 121/2 
pfd. 191, 127 pfd. 194, 195 A, rotb 122 pfd. 192 A, feucht 120 pfd. 
192 Ag, bunt und hellfarbig 119, 124/5 pfd. 195, 2:6 A, beſſerer 210 
Ar. bellbunt 126 bis 128 pfd. 215 bis 230 Ar, bochbunt und glaſig 
128 bis 131 pfd. 221 bis 233 Ag, fein 132 pfd. 240 A, extra weiß 
133 pfd. 248 A per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen blieb die Kaufluſt 
heute zurückhaltend und mußte abfallende Waare etwas billiger abgege⸗ 
ben werden. Bezahlt iſt für beſetzt 111 pfd. 150 A, roth beſetzt 117 
bis 119, 120/1 pfd. 160, 165, 170, 175 A, 125 pid. 18% 183 A, 
Winters 124/5, 127 pfd. 185, 194 A, beſſerer milde 124 pfd. 200 A, 
feiner 131 pfd. 205, 132/ pfd. 210 Ar, polniſch Odeſſa 125 pfd. 206 
Ax, bochbunt glaſig 127 pfd. 330 Ag per Tonne. Termine ohne Um⸗ 
ſatz. Dez 212 A Br., April⸗Mai 215 Ar Gd., Mai⸗Juni 215 r 
Gd. Regulirungspreis 212 Ar. = 

Roggen loco in dicker und ſchwerer Waare recht feſt, unterpolniſcher 
und inländiſcher brachte 120 pfd. 132 A, 124/5 pfd. 142½ Au, 125 
pfd. 141 Ar, 128 vfd. 147 Ax, alter polniſcher 112/114 pfd. 122 , 
118, 120 pfd. 128 A, feiner 122 pfd. 143 Ag per Tonne bez. Termine 
April⸗Mai unterpolniſcher 140 Ax bez. Regulirungspreis 132 Au. > 
Gerſte loco flau und niedriger, große 107—114 pfd. 156-170 Ag, kleine 
101 — 104 pfd. 141 Ar, ruſſ. 102 pfd. 145 Ar, Futter 95 — 102 
pfd. 125, 128, 129% A per Tonne. — Erbſen loco Mittel ruſſiſche 
130, 132½, 140 A, Futter- 125 Ax, ordinäre 100 K, verſchimmelte 
90 Ax, große grüne 176 Ar, grüne 164 Ax per Tonne. — Bohnen 
loco 115 Ag, Buchweizen 98 A per Tonne. Rübſen loco ruſſiſche 245. 
255, 265 Au, Dotter ruſſiſche 215, 222 A per Tonne. — Spiritus 
loco wurde zu 48 Ax gekauft. : 


Berlin, den 10 December. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NO. Barometer 28,2. Thermometer früh 1 Grad. Witte⸗ 
rung: bedeckt. 21 
Der Verkehr am heutigen Getreidemarkt war träge und die Stim⸗ 
mung luſtlos. — Weizen, loco ſowohl als auch auf Lieferung war vor⸗ 
wiegend und auch etwas billiger angeboten, dagegen machten ſich die An⸗ 
erbietungen von Roggen zur Stelle ſpärlicher und auch auf Te 
war die ſchwache Frage dem Angebot ſo ziemlich gewachſen, ſo daß die 
Preiſe gut behauptet blieben. Gekündigt: Weizen 12,000 Etr, Roggen 
2000 Ctr. 5 - 

Hafer fand keine genügende Beachtung, trotz etwas ermäßigter For: 
derungen, während Lieferung im Werthe behauptet blieb. Gel. 1000 Etr. 

Spiritus blieb ſchwach im Preiſe gehalten; gehandelt wurde wenig. 
Gek. 70,000 Ltr. ; 

Weizen loco 185—235 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor= 

dert, gelb. ſchleſ. u. märk. 202 — 212 ab Bahn bez., ruſſ. u. galiz. 185— 203 
& ab Bahn bez. Roggen loco 134 150 Ag pr. 1000 Kilo nach Qualit. 
gefordert. Ruſſiſcher 132—134 A ab Bahn u. Boden bez., inländiſcher 
140 146 K ab Bahnbezahlt. — Mais loco alter per 1000 Kilo 143 
149 Ax nach Qualität gefordert. — Gerſte loco 125—195 Ar per ® 
1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 105--165 KA per 1000 
Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120-138 Ax bez. Ruſſ. 105 
—135 Ag bez. Pomm. 130 —140 Ax bez. Schleſ. 125 —140 Ax bez. 
Böhm. 125 — 140 ab Bahn bez. feiner weißer ruſſiſcher 150—153 
Ar ab Bahn bezahlt. — Erbſen. Kochwaare 166-195 Ar per 1000 
Kilo, Futterwaare 155--165 Ax per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizen⸗ 
mehl Nro 0: 29,00 — 28,00 A bez, No: 0 u. I: 27,50 26,50 Ar 
bez. Roggenmehl Nro. 0: 22,50 —20,50 Ag bez., Nro. ou. 1: 19,75— 
18,00 & bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ax bez. Rübſen 310— 
325 A per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 72,5 Ax bez. 
Leinöl loco 68 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 28,5 A. — Spi⸗ 
ritus loco ohne Faß 50,1 Ax bezahlt. 

Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
208 Ax per 1000 Kilo, für Roggen auf 139 A per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 1271, Ar per 1000 Kilo, für Roggenmebl auf 19,25 & per 
100 Kilo, für Rüböl auf 72,1 Ar per 100 Kilo, für Petroleum auf 
26,7 A per 100 Kilo, für Spiritus 50 Ax per 100 Liter Prozent. 


— Gold- u. Papiergeld. — 
Dukaten p. St. — Sovereigns — 
20 Bid. Stück 16,25 bez. — Dollars — — — Imperials p. 


500 Gr. 139450 G. Franz. Bankn. 81,25 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 181,50 G. : 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 11. December 1877 
Fonds ñ 


Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% . 
Poln. Liquidationsbriafe. 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Wostpreus. do. 4½% . 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten Fa 
Disconta Command, Anth. . 
Weizen, gelber: 
Dezember Eee 


10.712. 77 


N 
. 


Roggen 
ITT > 
Dezmber = 3 » 8 
April- Mai. Hr 8 Ein 
Mai-Juni A RE Fr 
Rüböl. 


Desen 
April-Mai ehe 


Spiritus. 
o u SEHE 
Dezembr. a: 


April- Mae 1 5 
Wechseldiskonto 3 
Lombardzinsfuss . . 


Geſtern eniſchlief nach langem 
Leiden unſer geliebter Sohn und 
Bruder der Gerichts⸗Sektretär 
duard Stumm 
im Alter von 36 Jahren, welches. 
ich um ſtille Theilnahme bittend 
im Namen der trauernden Mut⸗ 
ter und Geſchwiſter anzeige 
Adeline Stumm. 


Kiſſners Reſtauration 


Kl. Gerberſtraße. 16. 


Täglich 
Konzert u. Geſangsvorträge. 


einer neuen Damen⸗Kapelle beſtehend 


aus 6 Perſonen. 
Es ladet ergebenſt ein 
Kissner. 


Aſtrachaner Caviar, Paſteten, Serve⸗ 
latwurſt, Neunaugen, Sardinen in Oel 
Ruſſiſche Sardinen, Anchovis, Pumper⸗ 


nickel bei 
L. Dammann & Kordes. 
Julius Gembicki 
305 Culmer Straße 305 


empfiehlt ſein gut affortirtes Lager 
ſämmtl cher Zuthaten für die 


Damen Schneiderei, als 
Futtergaze (Rocklänge) 
18, 20 und 25 4 die Elle. 
Taillenköper 
in beſter Qualität, 40 4 die Elle. 
happseide 
in allen Farben das Loth für 70 . 
Knopflochseide 
in Rollen das Dtz. 50 4. 
Gurtband 
Stück von 10 Ellen 40 4 
Knöpfe 
in größter Auswahl Oz. 20, 25, 30, 
460 u. 50 4 uf. w. 


= Franzen 
in allen Farben von 40 d. die Elle an. 
Gallons 
in allen nur möglichen Farben und 
Muſtern von 25 Pf. die Elle an. 
Besatz -Ripse u. Patent- 


Sammete 
werden ganz außerordentlich billig be⸗ 
rechnet. 

Eine ſehr große Auswahl in Garni⸗ 
tuten Kragen und Stulpen, ſowie 
Damen Cravatten, Schleier in 
ſchwarz und weiß mit bunten Kanten, 
Prester und empfiehlt zu ſehr billigen 


Preiſen 
f Julius Gembicki, 
Culmerſtraße 305. 
Strick, Caſtor⸗, Zephyr⸗, Moos⸗ 
Gobelin⸗, Eis⸗ und Mohair⸗Wolle 
ſtets am Lager bei 
Julius Gembicki, 
Culmerſtraße 305. 


. 2 i Sehr ſchöne Dauer⸗Aepfel aus der! Sümmtliche Polſterwaaren, De 

[ k ma men- uger m Dru. We e nu in ER Sante Roßhaare, Gurte a 
1275 . 8 — tebenen Sorten zu haben an der; treideſäcke, Drillich und Leinwa d 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen für Haus und Gewerbe Weichſel, auf dem Kahne an der Ueber- billig zu —.— be N * 
in trag . Qualität (in einfacher wie 8 Ausftatiung) | fähre. Hermann Kilkowski, Benjamin Cohn 
empfie u bedeutend ermäßigten Prei ter reellſter G ti 2 pn. —ꝛ—.ſ̃—ęũ ik Bi; 
freiem geünbtichem hei: a ie De ee In dem Keiler Butterſtr. 143 im Wernikſchen Haufe, EulmerfltJE 


R früher Sachs'ſchen Haufe, find zu je⸗ orzügli öne Aepſ 
Ber tha Freudenreich, Thorn. der Tageszeit 5 San her 3 er 18 1 Ka aa 
Altjtädtifches Thor, 235, I Tr (Gasanſtalt) ns 1 x 0 i hen! 
t 3 ’ Er. lben. Kilkowski Preiſe find zu haben jeden Wochen 


Vormittags von 8— 12 und Nacht 


= nie dagewesenen hr 2 0 Zu noch nie dagewesenen tags von 2— 6 Uhr, in der Niedeit 
billigen 2 a 5 u 3 v billigen bei der Wittwe Hildebrandt Neuf 
W * er 


Preisen. Gerechteſtr. Nro. 102. Eingang 


* Eine Parthie Eine Parthie 2 eng Hofe. 4 

N Asse Kleiderstofle Kleiderstoffe Ling = 7 Zum Weihn achtsſeſt 
Wed dec ge Berliner Elle | Berliner Elle ide, 7; Knaben: und Wädchenſ ch 

® a gr 35 Pi. 40 Pf. taſchen 1 
a 3 i wie auch verſchiedene andere Gegen 


empfiehlt zum billigen Preife | 
W. Krämel 

Gerechteſtraße 14 

2 Rettftelle mit Matrazen billig! 
verkaufen Gerechteſtraße 120. b 


Jriſchen; Elchhralen 
en das Hotel zum Schwalf 


Schaußkelpferde 


und verſchiedene andere Gegenſtände 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend # 
pfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Kleiderstoffe 


oog eppe HN 
e SU 


or 


= K. Schliebener 
* 8 5 Gr. Gerberitr. 286 
9.8 8 „ Wollene Scheuertücher 
33€ F & Mlempfichtt billigſt a 
8 2 1 8 Benno Friedländer. 
45 | Schaukelpferde, 
Ic °P. euros ele due Knaben - und Mädchenſchultaſchen, En: 


auch andere Gegenſtände zu 2 4 
nachtsgeſchenten ſich cignend, empf 
zu billigen Preiſen 

C. A. Reinelt, Brüdenftr 14. 
Stearin und Paraffinlihte bei 
L. Dammann & Kordes 
Königsberger Vier 
1 Fl. 13 Pf., für 1 M. 8 Fl. excel“ 
Carl Spiller. 

Feiaſtes Nürnberger — Pilſener 
— ——— — Elbinger Bier. 4 


Ae dae em Dom Mei r L e 
. — 19 1 Er. 3 u M f | 0 l l ch 3 ft ji Holländische Heringe, milchne, bei 9 
L 


Aſtrachaner Erbſen, Teltower Rübchen, empfehle Dammann & Kordes. _ | 


ot auf 
SUB}.IEL 


eppes fog 
vas zegssgug| ousfloh uten 
u Wofsnopfog oyııq yaddoq 


— IITEIHEE 


neues gn ou yoou nz 


uefa 
uon 
usussoAasRp ou yoou nz 


Spargel, Schoten, Erbſen, Maronen bei Briefe und Muſikinappen. Cartonagen. Verſchiedene Sorten Maſchinen- Garn 

L. Dammann & Kordes. Photographie⸗ u. Poeſie⸗Albums. Notizbücher⸗ Zwirn und Handtücher find gut und 

588 Cigarren⸗ und Brieftaſchen. Portemonnais. billig zu haben bei 4 

Ausverkauf. Bilderbücher. „ Schulutenſilien. Benjamin Cohn, 

Bogen Aufgabe des Hege ie vertan Baumverzierungen. ie Being Ha. 

en wir, um ſchnell zu räumen, alle * 3 ernitigen Hauſe I 
Artikel unter dem Koſtenpreis. Breite Außerdem verſchiedene zu Feſtgeſchenken ſich eignen de größere und kleinere 


Bänder zu 15 Pf., 30 Pf. und 45 Pf Albert Schultz. M cerzwiebelpaſta 4 


unſchädiich für Richt Nagethiere, 
ſelbſtbereitet von zuverläſſiger Zufall 


Konzert in der Aula des Gymnaſiums. 


zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des Armen⸗ und 
Waiſenbauſes 


Donnerſtag, den 13. Dezember d. J. Abends 8 Uhr 


Biete zu 1 M. 50 Pf. find bis Donnerfiag Miſtage in den Buchhandlungen 
von Malecki, Mathesius, Schwartz und Wallis und Abends an der Koſſe 


zu 2 Mark 
Schülerbillets nur an 
Progr 


1. Konzert. Es-dur für Klavier in Begleitung eines zweiten Klaviers von Liszt. Eine große Auswahl in Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
2. Geſang. a) „Ich grolle nicht.“ Schubert. 


5) „Früglingsnacht. Schumann. Kleiderzeugen Bureau e u 


8. Klavierpiecen. a) Polonaiſe. A-dur. 


b) Nocturne. B- Noll. 


4. Geſang. a) Arie aus der Oper „Halka.“ Moniuszko. Muffen u. Boas 


b) „Ungeduld.“ Squbert. 


5. Xrio.D.-moll. Für Klavier, Violine 


à Meter. 8 ſogenanntes Gliricin 
Der Ausverkauf 


tödtlih für Ratten und Mäuse 
iſt von ſofort zu vergeben 
Dung Kl. Gerberfir. 74. 
von Kleiderzeugen 


menſetzung, empfiehlt in Büchſen 
alu 2 A.. 


E. Meier, dt 
ür das Weihnachtsfeſt iſt eröffnet. Lonen-Apulbele Wale 
E. das na 3 a ſt eröf Zahnarzt ze 


Kasprowicz. 
Jobkannisſtr. 104, 
en e Künfttiche Zähne. 


Julius Auerbach. 

2 N * e a 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 

8 Weihnachts-Aus verkauf. ET e 


Chopin. empfehle zu Weihnachtts⸗Geſchenken paſſend, ferner a 3 Bellealliansſtr. 106, II. 9—12. 


Der Ausverkauf SE 


zurückgeſetzter 


Weihnachtsgeſehenken 
begiunt am Mittwoch, den 12. d. Mts. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 


L. Dammann & Kordes. hof Thorn in der Nähe der neu zu 4 2 
r u 8 h attung zum 1. Male: „Fatinitza 
Nr. 83. Breiteſtraße Nr. 83. Ein f. ſchwarzes Sammelkleid iſt e . aug nei 5 4 Akten ven N 
eine Commandite Reuftedt Ih; 2 Er. Mlle zu verkaufen Gehmlagere, bin ich Willens unter Supps. 


eröffnet habe, und indem ich den verehrten Herrſchaften meine Fabrikate, be- Mittagetiſch in und außer dem Hauſe | günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


ſtehend in allen Sorten 


echt Thorner 


55 in bekannter beſter Qualität, ſowie auch in vorzüglicher Qualität ſämmtliche Confituren] Hypothek auf ein lä dliches Grund» : = 5 
uud Zuckerſachen empfehle, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf, um recht zahle 255 geſucht. f Off. ob. A. in der . Verſchiedene Mufiinftrumente find gung. 


reeichen Beſuch. 
Thorn, den 1. Dezember 1877. 


FE ERST 

a 1 leich 

a in allen Pelzgattungen empfeple zu bedeutend zurüdgeiepten Preisen. Ein Laden ner de zu 
A Benno Friedländer. _|vrmieben. Helene Levit. 


er 
Er großes Ladenlokal nebſt Woh“ 

nung iſt Breiteſtraße 457 zu ver’ 
miethen, oder auch das Haus zu ver“ 
kaufen. 


Theater- Anzeige. 

Wegen Vorbereitung zu „FJatinitza 

bleibt das Theater Mittwoch, den 12. 

und Donnerſtag, den 13 Dezember 
e 5 

f ine ea ½ Meile vom Babn⸗ Freitag, den 14. Dezember bei aufge⸗ 

Meine en % Melle vom Bahn hobenem Abonnement, mit neuer Aus⸗ 


Die Inſtrumenlen⸗Handlung 
W. Ziehlke, Heiligegeiſtſtr. 172073. 


empfieblt Pianinos aus renommirten Fabriken bei 5jäbriger Ga- 
rantie gegen Ratenzahlungen, ſowie ſämmtliche Mufit-Zuftrumente; 
und ſtets friſche ſehr gute roͤmiſche und deutſche Saiten aller Art 


Waaren zu 


Joseph Prager. 


Täglich frische beſte Stettiner Hefe. 


Der Billetverkauf zu Fatinitza beginnt 


f 2 r . it⸗ 
à Portion 40 Pf. bis 1 M. 20 Pf. A. Fenski. Donnerſtag, den 13. Dezember Vorm 
2 = irten 
Honigkuchen ne ĩ 
0 600 —900 Mark werden zur erften | Preifen bei A. Geelhaar. 5 


bis Vormittags 11 Uhr zur Verfü- 


inkaufs 8 tbü „Fatiniza“ à 50 Pf 
Expedition diefer Zeitung. unterm Einkaufspreiſe zu haben, auch. Textbücher zu „Fatiniza . 


e ein gebrauchtes Piano zu verkaufen oder find von heute ab im Theater⸗Bureau. 
Bill. Logis mit auch ohne Beksſtigung zu vermiethen bet Hotel 3 Kronen zu löſen. 5 
Herrmann Thomas. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. 0 Lessmann, Kl. Gerberſtr. 81. Die Direktion. 
— . E ü—ͤ—ä ä— 


i Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 7 


